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Vorwort der Heraugeber 

zur Online-Ausgabe

Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Mit dem Teilband ‚Die Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Det-
mold‘ des ‚Historischen Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ liegt erstmals ein lexikalisches Nachschlagewerk vor1, das alle Bereiche jüdischen
Lebens in den ostwestfälisch-lippischen Regionen umfasst. Es konnten 43 Autorinnen
und Autoren, vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen, für die Bearbeitung der 100 Ortsartikel gewonnen werden. Über-
blicksartikel greifen – damit nur an einer zentralen Stelle generelle Sachverhalte erörtert
werden müssen – gesamtgeschichtliche Entwicklungen in den einzelnen Territorien bis
zur Auflösung des Alten Reiches2 auf und stellen die jeweils eigenständige territoria-
le Judenpolitik dar, und zwar im Hochstift Paderborn, im Hochstift bzw. Fürstbistum/
Fürstentum Minden, in der Fürstabtei bzw. dem Fürstbistum Corvey, in der Herrschaft/
Grafschaft bzw. dem Fürstentum Lippe, in den Grafschaften Ravensberg und Rietberg,
in der Herrschaft Rheda sowie im Amt Reckenberg. Informationen zur Reichsabtei Her-
ford finden sich – da diese im Umfang weitestgehend mit der Stadt Herford identisch ist –
im Ortsartikel Herford. Eine detaillierte Karte zeigt die erwähnten jüdischen Gemeinden
und Gemeinschaften ebenso wie die von den preußischen Behörden auf der Grundlage
des Gesetzes ‚Über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 18473 festgesetzten – und
etwa im selben Zeitraum auch in Lippe eingeführten – bisher noch nicht dargestellten
Synagogenbezirke. Veranschaulicht werden die behördlichen Vorgaben, d. h. die in den
1850er Jahren größtenteils umgesetzte Einteilung, nicht die zuvor entstandenen Formen
jüdischer Selbstorganisation. Nähere Erläuterungen sind der Karte beigegeben.

Ausgehend von dem landesgeschichtlichen Arbeitsauftrag der Historischen Kommis-
sion für Westfalen liegt dem Handbuch ein historischer, kein judaistischer Ansatz zu-
grunde, wobei zudem die innerjüdische Sicht der Dinge schon wegen fehlender Erschlie-
ßung und Auswertung der entsprechenden Überlieferung weitgehend unberücksichtigt
bleiben musste.

1 Prinzipien der Darstellung
Absicht des Handbuchs ist es, die Geschichte aller jüdischen Gemeinden und Gemein-
schaften – gemeint sind damit lose Zusammenschlüsse von Juden – darzustellen, wo-
bei die Gleichgewichtigkeit sozialer, politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer oder
demographischer Aspekte sowie aller Perioden vom Mittelalter bis zum Wiederaufbau
nach dem Zweiten Weltkrieg und zur gegenwärtigen Situation angestrebt wurde. Das
Projekt trägt damit auf lokal- und regionalgeschichtlicher Ebene Tendenzen der For-
schung zur jüdischen Geschichte Rechnung, Juden als aktiven und gestaltenden Teil der
Gesellschaft4 und nicht ausschließlich unter der Prämisse der Verfolgung im Nationalso-

1 Vgl. dazu auch Freund Susanne/Reininghaus Wilfried, ‚Das Handbuch der jüdischen Ge-
meinden und Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ – ein neues Projekt der Historischen
Kommission für Westfalen. In: WF 53 〈2003〉 411–417 und Freund Susanne/ Jakobi Franz-Jo-
sef, Stadt und jüdisches Leben. In: Informationen zur modernen Stadtgeschichte 2 〈2005〉 5–13.

2 Obwohl das Land Lippe seine Selbständigkeit bis 1947/48 behalten hat, endet der Überblicksar-
tikel ebenfalls mit dem Bestehen des Alten Reichs, da die späteren Entwicklungen weitestgehend
analog zu denen in Preußen verliefen.

3 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 263–278.
4 Vgl. hierzu z. B. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer

Aufstieg im 19. Jahrhundert (= Bürgertum, N. F. 1) 〈Göttingen 2004〉. Verwiesen sei in diesem
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zialismus wahrzunehmen. Ziel ist es, vergleichbare Ergebnisse – wie sie vielfältige über-
regionale Forschungen präsentieren – auf lokaler und regionaler Ebene zu erreichen und
somit eine ergänzende, gebündelte und aktualisierte Gesamtdokumentation jüdischen
Lebens vorzulegen.5 Das Handbuch mit seinem umfassenden chronologischen und the-
matischen Überblick zur westfälisch-jüdischen Geschichte soll so als Grundlage für wei-
terführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen.

2 Auswahlkriterien
Erfasst sind alle Orte des Regierungsbezirks Detmold, für die ein eigenständiges jüdi-
sches Leben, d. h. zumindest die Existenz eines Friedhofs bzw. einer Betstube, nachge-
wiesen ist. Dieses Verfahren stellte nicht nur methodisch, sondern auch inhaltlich ein
Problem dar, denn die Kriterien ließen sich nicht immer strikt einhalten. Kleine jüdische
Ansiedlungen, die entweder einer Nachbargemeinde angeschlossen waren oder nur für
einen kurzen Zeitraum bestanden haben, erhielten keinen eigenen Ortsartikel, sondern
finden Erwähnung in anderen Ortsartikeln. Ihre Erschließung erfolgt über einen sepa-
raten Registerband; ferner sind sie in der beiliegenden Karte verzeichnet. Diesbezüglich
wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Von Gemeinde wird nur gesprochen,
wenn in einem Ort regelmäßig Gottesdienste, die das Vorhandensein eines Minjan vor-
aussetzen, stattfinden konnten und Hinweise auf Gemeindeleben vorliegen. Eine Ge-
meinschaft hingegen geht lediglich von der Ansiedlung weniger Juden in kleinen Orten
aus. Von einer Synagogengemeinde ist die Rede, wenn diese nach der Umsetzung des
‚Gesetzes über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 1847 in den 1850er Jahren diesen
Status erhielt; die Bezeichnungen ‚Synagogen-Gemeinde‘ und ‚Synagogen-Bezirk‘ wur-
den synonym verwandt.6

Inhaltlich reicht das Spektrum vom ersten uns vorliegenden Nachweis7 bis zur heuti-
gen Erinnerungskultur bzw. zur Entwicklung der wenigen nach dem Zweiten Weltkrieg
wiedererstandenen jüdischen Gemeinden. Für die heutige politische Gliederung der Or-
te wurde die 1975 abgeschlossene kommunale Gebietsreform zugrunde gelegt. Den Mit-
gliedern des Herausgebergremiums und der Redaktion war von Anfang an das metho-
dische Grundsatzproblem bewusst, das sich aus der Strukturierung des Handbuchs nach
den gegenwärtigen Verwaltungseinheiten und Ortschaften ergibt. Jüdisches Leben – sei
es in kleineren Gemeinschaften und Familienverbänden, in Gemeinden oder Synagogen-
bezirken – lässt sich so nicht lückenlos erfassen. Die spezielle Mobilität und der weitrei-
chende Aktionsradius einzelner Personen und Verwandtenkreise über Grenzen hinweg
sowie deren gleichzeitige Präsenz – bis hin zu Haus- und Grundbesitz – an mehreren
Orten kommen auf diese Weise in ihrer ganzen Komplexität nicht in den Blick.

Zusammenhang auch auf das Forschungsvorhaben bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften „Europäische Traditionen. Enzyklopädie jüdischer Kulturen“ unter der Leitung von
Dan Diner in Kooperation mit dem Simon-Dubnow-Institut für Jüdische Geschichte und Kul-
tur (Leipzig), das den Anteil der jüdischen Bevölkerung am kulturellen und gesellschaftlichen
Leben in den Vordergrund rückt. Vgl. URL: http://www.saw-leipzig.de/ forschung/projekte/
europaeische-traditionen-enzyklopaedie-juedischer-kulturen [letzter Zugriff 20. 9. 2012].

5 Die forschungsgeschichtliche Einordnung und die Erläuterung der methodischen Grundsätze
für das Handbuch insgesamt werden in der Einleitung des gleichzeitig für den Druck vorberei-
teten Generaliabandes vorgenommen.

6 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 270 (Titel
II §§ 35, 36); Jahrbuch für die jüdischen Gemeinden Preußens auf das Jahr 5617 [1856] 78.

7 Sowohl die Erstnennungen jüdischer Einwohner als auch die Angaben für die spätere Zeit geben
nur erste Hinweise. Die Beschäftigung mit den Archivalien zeigt, dass jederzeit neue Informa-
tionen gefunden werden können.
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3 Gliederungsprinzip
Den Ortsartikeln liegt in erster Linie ein chronologisches Gliederungsprinzip zugrunde,
wobei soziale, kulturelle, gesellschaftliche und politische Aspekte ebenso berücksichtigt
werden wie demographische und ökonomische Entwicklungen. Alle Ortsartikel folgen
einem einheitlichen Schema, so dass Vergleiche gezogen, Parallelen und Divergenzen her-
ausgearbeitet werden können. Der allgemeine Aufbau eines Ortsartikels orientiert sich
aber auch an der Sachthematik. Details wie z. B. die Beteiligung der Juden am politischen
und gesellschaftlichen Leben oder die Angabe der Bevölkerungszahlen (Gliederungs-
punkt 2.2.1) in den Zeitschnitten 1843, 1858, 1871, 1895 und 1925 lassen die Vergleichbar-
keit der Situation in den behandelten Orten – soweit sie in der ehemaligen preußischen
Provinz8 lagen – zu. Für Lippe mussten andere Zeitschnitte gewählt werden; zugrunde
gelegt wurden die Jahre 1858, 1880, 1890 und 1925.

Nach kurzen Informationen über wechselnde Zugehörigkeiten zu Territorien und
Verwaltungsbezirken (Gliederungspunkt 1) folgen Ausführungen zur Geschichte der
jüdischen Gemeinschaft des jeweiligen Ortes in zeitlichen Abschnitten (Gliederungs-
punkt 2). Berücksichtigung finden ferner die innere Gemeindestruktur und -verfassung
sowie die Betätigung einzelner Mitglieder in der eigenen Gemeinschaft wie auch in Kul-
tur und Wissenschaft und im politischen Umfeld. Die Beschreibung von Gemeindeei-
gentum (z. B. Synagogen, Friedhöfe) und privaten Gebäuden in jüdischem Besitz erfolgt
unter Gliederungspunkt 3. Dabei wird nur Grundsätzliches referiert und gegebenenfalls
auf Pracht verwiesen.9 Abschließend finden sich unter Gliederungspunkt 4 Quellen und
Literatur.

4 Benutzungshinweise
Viele Einzelfragen ließen sich je nach Quellenlage in unterschiedlichem Umfang beant-
worten. Um jedoch ein überschaubares Handbuch vorzulegen, musste der Seitenumfang
der einzelnen Ortsartikel limitiert werden. Die Beiträge setzen dennoch eigene Akzente
und Schwerpunkte. Solche Unterschiede erklären sich häufig aus dem Forschungsstand
der Lokalgeschichte und der ungleichmäßigen Überlieferung.

Für die einzelnen Gliederungspunkte gilt Folgendes: Da die Gesetzgebung und deren
praktische Umsetzung bei Änderungen der territorialen Zugehörigkeit10 (Gliederungs-
punkt 1.2) zeitlich nicht immer übereinstimmten oder durch militärische Besetzungen
vorweggenommen wurden, werden teilweise zwei Jahreszahlen angegeben, z. B. 1806/07.
Da für Stadt und Land bis in das 19. Jahrhundert hinein u. a. unterschiedliche Gesetze
galten, werden Stadt- bzw. Wigboldrecht genannt. Bei der Auflistung der Archivalien
(4.1) sind nur die benutzten Bestände der einzelnen Archive erwähnt, – aber anders als
im Münster-Band – mit Angabe der Aktennummern. In 4.2 werden nicht grundsätzlich
alle vorhandenen Abbildungen aufgeführt. In Gliederungspunkt 4.3 (gedruckte Quellen)
werden die für die Beiträge ausgewerteten Einzelartikel der Zeitungen – z. B. ‚Israeliti-

8 Fehlende Angaben in den Referenzjahren bedeuten, dass keine statistischen Angaben vorliegen,
d. h. es wohnten in dem Ort zu dem Zeitpunkt keine Juden. Ein Ausrufezeichen [!] hinter der
Angabe für das Jahr 1925 bedeutet, dass in der gedruckten Preußischen Statistik die dort auf-
geführte Summe nicht mit den zuvor genannten Zahlen übereinstimmt. Listen aus der Vormo-
derne, auch wenn sie zeitgleich erstellt wurden, enthalten manchmal unterschiedliche Angaben,
hierauf wurde nicht gesondert verwiesen.

9 Pracht, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk Detmold. Ab-
weichungen von Angaben bei Pracht wurden nicht gekennzeichnet, wenn der Sachverhalt von
den Autoren überprüft worden ist.

10 Die genauen Daten der Zugehörigkeit zum Großherzogtum Berg und zum Kaiserreich Frank-
reich werden ebenso wenig angeführt wie die der Übergangszeit 1813–1815 (preußisches Zivil-
/ Militärgouvernement zwischen Weser und Rhein).
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sches Familienblatt‘ – mit konkretem Datum nachgewiesen. Wurden mehr als drei Arti-
kel für einen Beitrag ausgewertet, erfolgt nur die Angabe der Jahrgänge, um die Quellen-
angaben nicht zu überfrachten. Gliederungspunkte entfielen, wenn keine Informationen
dazu vorlagen.

Auf einen Anmerkungsapparat wurde bei den Ortsartikeln verzichtet und stattdes-
sen die benutzte Literatur summarisch zusammengefasst. Auf ortsübergreifende Litera-
tur erfolgt in den Ortsartikeln des Bandes Detmold – anders als im Band Münster, wo
diese separat unter Gliederungspunkt 4.4 aufgeführt ist – kein gesonderter Hinweis, die-
ses Vorgehen war aufgrund des erheblichen Umfanges des Bandes notwendig. Der neue
Gliederungspunkt 4.4 führt nur ortsbezogene Literatur speziell zur jüdischen Geschichte
auf. Der Band enthält, wie für jeden der anderen Teilbände vorgesehen, ein Verzeichnis
derjenigen Werke, die in den Ortsartikeln abgekürzt zitiert werden, sowie ausgewählte
Überblicks-Literatur mit westfälisch-lippischem Bezug.

In den Texten entfällt der Zusatz ‚jüdisch‘ in der Regel, wenn sich der Bezug aus dem
Kontext ergibt. Außerdem wird nicht bei jeder Erwähnung des Haindorfschen Vereins,
seit 1866 Marks-Haindorf-Stiftung, auf dessen Standort Münster verwiesen. Bei den Da-
ten in Klammern hinter den Herrschernamen handelt es sich um Regierungs-, nicht um
Lebensdaten.

Alle Ortsnamen erscheinen grundsätzlich in der jeweils üblichen deutschsprachigen
Form. Im Ortsregister, das alle vier Bände erschließen wird, werden gegebenenfalls auch
die landessprachlichen Namen aufgeführt. Die in den Quellen unterschiedlich wiederge-
gebene Schreibweise von Personennamen wird in den einzelnen Ortsartikeln weitgehend
übernommen. Quellenzitate sind mit „doppelten Anführungszeichen“ gekennzeichnet,
NS-Begriffe und Eigennamen von Firmen, Vereinen usw. mit ‚einfachen Anführungszei-
chen‘.

In das Glossar werden nur Begriffe mit jüdischen Betreffen – Religion und Kultus,
jüdische Institutionen und rechtliche Sachverhalte, u. a. aus der Zeit der nationalsozialis-
tischen Herrschaft – aufgenommen. Die Schreibweise hebräischer Begriffe orientiert sich
am ‚Philo-Lexikon‘11.

Am Ende des jeweiligen Bandes erleichtert eine alphabetisch geordnete Liste aller in
den Teilbänden für die drei Regierungsbezirke behandelten jüdischen Gemeinden und
Gemeinschaften deren Auffinden, da sie sowohl die frühere Bezeichnung als auch die
heutige politische Zugehörigkeit des Ortes aufführt.

Herausgeber und Redaktion

11 Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens 〈ND der 3. Auflage von 1936, Frankfurt
1992〉.
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Albaxen →Höxter-Albaxen
Alverdissen →Barntrup-Alverdissen
Amelunxen →Beverungen-Amelunxen
Bad Driburg
Bad Driburg-Dringenberg
Bad Driburg-Pömbsen
Bad Lippspringe
Bad Oeynhausen
Bad Salzuflen
Bad Salzuflen-Schötmar
Bad Wünnenberg
Bad Wünnenberg-Haaren
Barntrup
Barntrup-Alverdissen
Bega →Dörentrup-Bega
Belle →Horn-Bad Meinberg-Belle
Beverungen
Beverungen-Amelunxen
Beverungen-Herstelle
Bielefeld
Bielefeld-Schildesche
Blomberg
Blomberg-Cappel
Blomberg-Reelkirchen
Bösingfeld →Extertal-Bösingfeld
Borgentreich
Borgentreich-Borgholz
Borgentreich-Bühne
Borgentreich-Großeneder
Borgentreich-Körbecke
Borgentreich-Natzungen
Borgentreich-Rösebeck
Borgholz →Borgentreich-Borgholz
Borgholzhausen
Brake →Lemgo-Brake
Brakel
Bruchhausen →Höxter-Bruchhausen
Bühne →Borgentreich-Bühne
Bünde
Büren
Cappel →Blomberg-Cappel
Daseburg →Warburg-Daseburg
Detmold
Dörentrup-Bega
Driburg →Bad Driburg
Dringenberg →Bad Driburg-Dringenberg
Elbrinxen →Lügde-Elbrinxen
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Enger
Extertal-Bösingfeld
Extertal-Silixen
Frille →Petershagen-Frille
Fürstenau →Höxter-Fürstenau
Großeneder →Borgentreich-Großeneder
Gütersloh
Haaren →Bad Wünnenberg-Haaren
Halle
Harsewinkel
Hausberge →Porta Westfalica-Hausberge
Heiden →Lage-Heiden
Herford
Herlinghausen →Warburg-Herlinghausen
Herstelle →Beverungen-Herstelle
Höxter
Höxter-Albaxen
Höxter-Bruchhausen
Höxter-Fürstenau
Höxter-Lüchtringen
Höxter-Ottbergen
Höxter-Ovenhausen
Höxter-Stahle
Hohenhausen →Kalletal-Hohenhausen
Hohenwepel →Warburg-Hohenwepel
Horn →Horn-Bad Meinberg-Horn
Horn-Bad Meinberg-Belle
Horn-Bad Meinberg-Horn
Kalletal-Hohenhausen
Kalletal-Langenholzhausen
Kalletal-Lüdenhausen
Kalletal-Talle
Kalletal-Varenholz
Körbecke →Borgentreich-Körbecke
Lage
Lage-Heiden
Langenholzhausen →Kalletal-Langenholzhausen
Lemgo
Lemgo-Brake
Levern → Stemwede-Levern
Lichtenau
Lippspringe →Bad Lippspringe
Löwen →Willebadessen-Löwen
Löwendorf →Marienmünster-Löwendorf
Lübbecke
Lüchtringen →Höxter-Lüchtringen
Lüdenhausen →Kalletal-Lüdenhausen
Lügde
Lügde-Elbrinxen
Lügde-Rischenau
Marienmünster-Löwendorf
Marienmünster-Vörden
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Minden
Natzungen →Borgentreich-Natzungen
Neuenkirchen →Rietberg-Neuenkirchen
Niederntudorf → Salzkotten-Niederntudorf
Nieheim
Oerlinghausen
Oeynhausen →Bad Oeynhausen
Ossendorf →Warburg-Ossendorf
Ottbergen →Höxter-Ottbergen
Ovenhausen →Höxter-Ovenhausen
paderborn
Peckelsheim →Willebadessen-Peckelsheim
Petershagen
Petershagen-Frille
Petershagen-Schlüsselburg
Petershagen-Windheim
Pömbsen →Bad Driburg-Pömbsen
Porta Westfalica-Hausberge
Preussisch Oldendorf
Rahden
Reelkirchen →Blomberg-Reelkirchen
Rheda-Wiedenbrück-Rheda
Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Rietberg
Rietberg-Neuenkirchen
Rimbeck →Warburg-Rimbeck
Rischenau →Lügde-Rischenau
Rösebeck →Borgentreich-Rösebeck
Salzkotten
Salzkotten-Niederntudorf
Salzuflen →Bad Salzuflen
Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Schildesche →Bielefeld-Schildesche
Schlangen
Schlüsselburg →Petershagen-Schlüsselburg
Schötmar →Bad Salzuflen-Schötmar
Schwalenberg → Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Silixen →Extertal-Silixen
Stahle →Höxter-Stahle
Steinheim
Stemwede-Levern
Talle →Kalletal-Talle
Varenholz →Kalletal-Varenholz
Verl
Versmold
Vlotho
Vörden →Marienmünster-Vörden
Warburg
Warburg-Daseburg
Warburg-Herlinghausen
Warburg-Hohenwepel
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Warburg-Ossendorf
Warburg-Rimbeck
Werther
Wiedenbrück →Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Willebadessen
Willebadessen-Löwen
Willebadessen-Peckelsheim
Windheim →Petershagen-Windheim
Wöbbel → Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Wünnenberg →Bad Wünnenberg



Gliederungsschema der Ortsartikel

1 KURZINFORMATION

1.1 Ort, Kreiszugehörigkeit
1.2 Staatliche und kultische Zugehörigkeit

2 GESCHICHTE, ORGANISATION UND TÄTIGKEITSFELDER
DER JÜDISCHEN GEMEINSCHAFT

2.1 Geschichte der Gemeinschaft
2.1.1 Jüdisches Leben bis zum Ende des Alten Reiches
2.1.2 Jüdisches Leben im 19. Jahrhundert und in der Weimarer Republik
2.1.3 Jüdisches Leben in der Zeit des Nationalsozialismus
2.1.4 Neuanfänge in der Nachkriegszeit und Erinnerungskultur

2.2 Verfassung, Organisation und Tätigkeitsfelder der Gemeinschaft
2.2.1 Innere und äußere Organisation
2.2.2 Kultus und Kultusort
2.2.3 Schul- und Religionsunterricht
2.2.4 Soziale Betätigung
2.3 Tätigkeitsfelder einzelner Gemeindemitglieder
2.3.1 Amts- und Funktionsträger
2.3.2 Herausragende Persönlichkeiten
2.3.3 Beteiligung an politischen und sonstigen Vereinigungen

3 BAU- UND KUNSTDENKMÄLER

3.1 Gemeindeimmobilien
3.2 Wohnhäuser, gewerbliche und industrielle Anlagen
3.3 Friedhöfe

4 QUELLEN UND LITERATUR

4.1 Archivalien
4.2 Fotos, Gemälde, Ansichten, Grundrisse und Lagepläne
4.3 Gedruckte Quellen, Quellensammlungen, Findbücher, Regesten- und Nachschla-

gewerke
4.4 Ortsbezogene Literatur
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LÜBBECKE

1.1 Stadt Lübbecke, Kr. Minden-Lübbecke

1.2 Bis 1648 FBtm. Minden; bis 1806/07 KFstm. Brandenburg bzw. Kgr. Preußen;
nach mehrfachem Wechsel der Territorial- und Verwaltungszugehörigkeit in den folgen-
den Jahren des Umbruchs (Kgr. Westphalen, Kaiserreich Frankreich) seit 1815 Kgr. Preu-
ßen. – 1279 Stadtrechtsverleihung.

Zum 1858 errichteten Synagogenbezirk Lübbecke gehörten auch das Amt Gehlenbeck
und das ehemalige Amt Schnathorst.

2.1.1 Schon vor 1350 lebten Juden vorübergehend in Lübbecke. Die beiden Peststeine
am Nordportal der St. Andreas-Kirche aus dem 14. und 17. Jh. berichten ganz allgemein
von der Vernichtung von Juden im Jahr 1350. In der ca. 1460 verfassten Chronik des
Mindener Domherrn Heinrich von Tribbe heißt es, dass 1350 auch in Lübbecke Juden
umgebracht worden seien. Einen Hinweis auf einen jüd. Handelsvermittler in Lübbecke
gibt es für 1553. Dieser Jude namens Joest war vermutlich um 1550/52 zugezogen. 1567
lebte ‚Israel der Jüngere‘ mit seiner Frau, seinem Sohn Isaak und der Tochter Belicha in
Lübbecke; er unterhielt geschäftliche Beziehungen zum gräflich-schaumburgischen Hof.
Sein verheirateter Sohn wurde infolge einer Auseinandersetzung mit dem Kriegsobers-
ten und Pfandherrn zum Reineberg, Hilmar v. Quernheim, die vor dem Reichskam-
mergericht, später aber auch vor dem Reichshofrat ausgetragen wurde, getötet. Darauf-
hin verließ Israel 1581/83 mit seiner Familie Lübbecke und zog nach Emden. Für 1570
sind Bernhard und Leiffermann belegbar, die geschäftliche Kontakte mit dem Rietber-
gischen Münzmeister pflegten. Möglicherweise führte auch die ‚Judinne zu Lübbecke‘ ,
die 1573 wegen ihrer medizinischen Dienstleistungen im Geldregister des Klosters Le-
vern erwähnt ist, einen eigenen Haushalt in Lübbecke. Zwischen 1580 und 1591 lebte
Alexander Süßkind aus Northeim in Lübbecke möglicherweise auch Salomon Gans vor
1595. Das Mindener Domkapitel erteilte, nach dem Tod des Landesherrn, 1599 das Geleit
für die jüd. Haushaltsvorstände Jacob zu Lübbecke, die Witwe Jutta und für Busemann
Sachsenberg, wobei es sich wohl kaum um Neuvergeleitungen, sondern um Verlänge-
rungen von Aufenthaltserlaubnissen gehandelt haben dürfte. Das Ausweisungsdekret,
das FBf. Anton von Schaumburg 1595 auf Intervention des Magistrats erlassen hatte, ist
demnach, wenn überhaupt, nur kurzfristig wirksam gewesen. Die im 16. Jh. in Lübbe-
cke lebenden Juden handelten u. a. mit Edelmetallen und Getreide; sie gewährten auch
Kredite gegen Schuldverschreibung und Pfandsetzung und vermittelten Kredite gegen
Provision. 1679 verhinderte der Garnhandelspächter Meyer Samuel durch Barzahlung
einer größeren Summe, dass die geplante Demolierung der Kirche St. Andreas von franz.
Invasionstruppen ausgeführt wurde. Für 1689 sind 3 vergeleitete Familien sicher nach-
weisbar. 1704 werden Moses Meyer und Isaac Joseph erwähnt. 1705 richtete ein Brand
in der Stadt großen Schaden an. Die kleinräumigen Bezugssysteme der Land- und Stadt-
juden wurden dadurch zerstört oder doch in Mitleidenschaft gezogen. Als dann nach
1714 die zwangsweise Umsiedlung jüd. Familien vom Land in die Stadt zu einer Ver-
doppelung der Haushalte führte, kam es zu zahlreichen schweren Konflikten innerhalb
der Kehilla; zugezogen waren: Seligmann Joseph aus Blasheim, Philipp Moses aus Le-
vern, Salomon Isaac aus Gehlenbeck, der 1700 als Schlachter und Händler (mit Schutz-
brief von 1694) nachgewiesen ist, und Wolff Moses aus Alswede mit ihren Familien. Zur
Beilegung der Konflikte mussten staatliche Behörden und das Rabbinat in Halberstadt
eingeschaltet werden. Weitere Zuzüge und Geleiterteilungen während der 1. Hälfte des
18. Jh. erfolgten zumeist gegen den Widerstand des Magistrats bzw. der ortsansässigen
Judenschaft. Deren Wortführer versuchten etwa 1739, den in eine ortsansässige Familie
einheiratenden Wulff Heinemann als übel beleumundeten „Kälberjungen aus Breiten-
bach im Hessenlande“ zu diffamieren. Die Nachkommen zählten später zu den wohl-
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habendsten und einflussreichsten Familien in Hausberge und Petershagen. 1718 wurden
7 Juden mit ihren Familien vom preuß. König Friedrich Wilhelm I. vergeleitet: Enoch
und Isaac Joseph, Ruben Moyses (auch schon 1711 für Lübbecke erwähnt), Salomon
Isaac, Salomon Joseph sowie Wolff und Philip Moyses.

Joseph Enoch quittierte zwischen 1726 und 1731 dem Drosten v. Ledebur bzw. dem
Mühlenburger Verwalter Fischer den Empfang von 10 Rtlr. Zinsen. Protokolle der städ-
tischen Judenkommission erwähnen zwischen 1702 und 1764 Streitigkeiten, in die z. B.
1743 Geimen (= Heimann/Chajim Seligmann) aus Lübbecke und 1761 Marcus Isaac
verwickelt waren.

Die familiären und geschäftlichen Verbindungen der führenden jüd. Familien Lüb-
beckes, welche mit Emden im Norden und Frankfurt im Süden den regionalen Rahmen
bereits im 16. Jh. deutlich überschritten hatten, reichten im späten 17. und im 18. Jh. weit
über die Grenzen des Fstm. hinaus: Als Bezugsregionen und -orte lassen sich Polen,
das Fstm. Halberstadt und die Gft. Mansfeld, Frankfurt am Main, Amsterdam, Berlin
und Hamburg ausmachen; unter den familiären Kontakten seien nur die durch Heirat
geknüpften Bindungen an Detmolder und Sondershausener Hoffaktoren hervorgeho-
ben. Auch im 18. Jh. lebten die jüd. Einwohner Lübbeckes von der Kreditvergabe gegen
Pfänder sowie von der Kreditvermittlung. Zudem trieben sie Zahlungsrückstände ein.
Im geschäftlichen Verbund mit ihren Ravensberger Verwandten betrieben sie Textilgroß-
handel und vertrieben Garn bis nach Amsterdam und Großbritannien. Sie handelten en
detail mit Textilien, Tabak, Wein, Kolonialwaren, Haaren (für Perücken), Getreide, Ei-
senwaren, Vieh und Fellen; Vieh wurde auch für Nichtjuden geschlachtet. Im 7-jährigen
Krieg sind Juden als Heeres- und Fouragelieferanten bezeugt. Eine neu errichtete Fa-
brik zur Produktion von grobem wollenen Zeug, deren Unterhalt der preuß. König den
Juden aus Lübbecke, Schlüsselburg und Hausberge auferlegt hatte, erwies sich als Fehl-
schlag, weshalb die Fabrik daraufhin dem Waisenhaus in Lübbecke angegliedert wurde.
Den Vertrieb der minderwertigen Waisenhaus-Produkte hatten allerdings die Juden des
Mindener Landes als Zwangsverpflichtung zu besorgen.

Unter den Besuchern der Mindener Maimesse waren 1803 auch Juden aus Lübbecke,
die mit ihren Verwandten und Glaubensgenossen aus Werther und Borgholzhausen in
einem Gasthaus in der Simeonstr. übernachteten.

1752 lebten in 6 Häusern 51 jüd. Personen, 1757 bewohnten Juden 10 Häuser, von
denen sich 8 lokalisieren lassen; 4 Häuser besaßen sie als Eigentum. Für 1765 sind in
Lübbecke 9 Familienvorstände nachgewiesen: Marcus Isaac, Berend und Marcus Joseph,
Nathan Moses, Philip Joel, Moses Enoch, Wolff Heinemann, Gottschalk Kollmann und
Michael Isaak. An Vermögen besaßen je 2 Juden 2000 Rtlr. bzw. 600 Rtlr., drei 500 Rtlr.
und zwei 300 Reichstaler.
2.1.2 Gemäß dem Gesetz vom 31. März 1808 entschieden sich die jüd. Haushaltsvor-
stände für folgende Familiennamen: die Tuchhändler Simon Moses für ‚Rosenberg‘, Ben-
dix Feibes für ‚Boas‘ und Nathan Moses für ‚Steinberger‘; die Tuchhändler und Schlach-
ter Lazarus Hirsch für ‚Marchenheimer‘ sowie Josef Marcus für ‚Eichbaum‘; der Metz-
ger Abraham Jacob nannte sich fortan ‚Münstermeier‘, Berend Joseph ‚Adelsheimer‘,
der Lehrer Wolff Ginzberger ‚Adler‘ sowie Heinemann Geim ‚Sonnenberg‘. 1816 hatten
folgende Familien Hauseigentum: Bendix Boas, Simon Moses Rosenberg, Lazarus Mer-
gentheim, Abraham Münstermeyer (er besaß 3 Gebäude), Nathan Steinberg, Abraham
Hecht und Joseph Eichbaum. Im Rahmen der Einführung der neuen Städteordnung be-
kamen 1842 12 jüd. Haushaltsvorstände den Bürgerstatus verliehen, jedoch ohne Vereidi-
gung. Nachdem die Preußische Landgemeindeordnung 1843 in der Provinz Westfalen in
Kraft getreten war, konnten in den nachfolgenden Jahren weitere jüd. Neubürger in die
Bürgerschaft aufgenommen werden, wobei ihnen der jüd. Lehrer den Bürgereid abnahm.
Zwischen 1839 und 1882 wanderten ca. 58 Juden aus Lübbecke zumeist nach Amerika
aus.
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1807 wurde in Lübbecke die Fa. ‚Abraham Hecht‘ gegründet. Aus dieser Manufak-
turwarenhandlung entwickelte sich eine Leinen- und Baumwollgroßhandlung mit einer
Zweigniederlassung in Köln (1881). Zunächst kaufte die Firma Leinentuche auf den Leg-
gen der Kleinstädte im späteren Kr. Lübbecke auf, lagerte sie und verkaufte sie dann
weiter. Seit 1906 begann sie, Kleider- und Wäschekonfektion nach bestimmten Größen-
klassen massenhaft auf Vorrat zu produzieren. Infolgedessen stiegen die Gewerbesteuer-
zahlungen von 372 M (1905) auf 572 M (1906). 1915 sah sich die Firma genötigt, aufgrund
der kriegsbedingten Zwangsbewirtschaftung 18 von 23 Fabrikarbeitern und zusätzlich 94
Hausgewerbetreibende (Näherinnen) zu entlassen. Ende 1926 beschäftigte sie 12 Ange-
stellte und 98 Arbeiter.

Der Leinen- und Drellhändler Nathan Ruben begann 1846 ein Handelsgeschäft mit
handgewebtem Leinen. Von 1854 bis 1861 war er außerdem Teilhaber der Weberei sei-
nes Bruders Abraham in Herford. In Lübbecke ließ er später im Verlagssystem blaue
Arbeitskittel nähen. Die Zahl der dort Beschäftigten erhöhte sich von 40 (1880) auf 300
(1898/99), davon waren ca. 35 Personen als Kontoristen, Handlungsreisende, Lagerar-
beiter und Zuschneider beschäftigt sowie 50 als Büglerinnen und Näherinnen. Spätes-
tens seit 1897 befand sich die Hauptzweigniederlassung in Hamburg; nach der Jahrhun-
dertwende unterhielt die Firma Zweigniederlassungen in Berlin, Mönchengladbach und
Manchester. Während des 1. Weltkrieges musste sie 117 Haus- und 14 Fabrikarbeite-
rinnen entlassen. In der Hochkonjunktur Ende 1926 beschäftigte sie in Lübbecke ca.
350 Personen, einschließlich der Hausarbeiterinnen.

Die Fa. ‚Moses Nathan Rosenberg‘ als dritter, kleinerer Konfektionsbetrieb produzier-
te in Lübbecke von 1898 bis 1913. 1904 arbeiteten dort etwa 20 Heimarbeiter und in der
Fabrikationsstätte je 2 Buchhalter und Zuschneider. Ein Grund für die Aufgabe dieses
Betriebes war die Rekrutierung Max Rosenbergs im 1. Weltkrieg. Die jüd. Fabrikanten
und Händler beteiligten sich intensiv am Aufbau der Kleiderindustrie und an der Mo-
dernisierung des Handels, ihre Firmen erbrachten überproportionale Steuerleistungen.
1876 zahlten die jüd. Gewerbetreibenden von Lübbecke insgesamt 26,2 % des gesamten
Steueraufkommens, obwohl der Anteil aller Juden an der Stadtbevölkerung unter 4 %
lag. Die 5 jüd. Gewerbetreibenden der 1. Steuerklasse trugen für 1878 17 % aller Steuer-
beiträge dieser Klasse bei.

Dem C. V. schlossen sich Samuel Hecht und Markus Löwenstein aus Lübbecke an. Ju-
lius Ruben amtierte seit 1902 als C. V.-Vertrauensmann. Am 1. Weltkrieg nahmen 11 jüd.
Männer teil, darunter 4 Freiwillige, einer von ihnen, Max Löwenstein, fiel. Mehrere
Frontsoldaten erhielten Auszeichnungen.
2.1.3 Mitte 1935 fanden sich an den Eingängen der Stadt Lübbecke Schilder mit der
Aufschrift „Juden sind an diesem Ort nicht erwünscht“. Gegen den Aushang der an-
tisemitischen Zeitung ‚Der Stürmer‘ in der Nähe seiner Berufskleiderfabrik protestierte
der Inhaber Hecht beim Landrat. Im Aug. 1935 wurden bei antisemitischen Ausschrei-
tungen gegen Geschäftshäuser und Privatwohnungen Fensterscheiben zertrümmert. Das
zog die Verhaftung mehrerer Personen nach sich. Für die Pogromnacht konstatierte der
Landrat die „totale Zerstörung“ der Synagoge. Wohnungsschäden entstanden bei Her-
mann Hecht, Bernhard Neustädter, Albert Ruben, Paul Schöneberg und Max Lazarus.
Der Schaden belief sich auf ca. 30 000 Reichsmark. In das KZ Buchenwald verschleppt
wurden Albert Ruben, Dr. Lothar Lazarus und Bernhard Neustädter. Bereits zuvor hat-
te man den Firmeninhaber Albert Ruben gezwungen, im Stadtgefängnis einen Verkaufs-
vertrag zu unterschreiben. 1939 emigrierte er mit seiner Frau und seinen beiden Kin-
dern nach Großbritannien. Im Rahmen der ‚Arisierung‘ mussten auch die Inhaber der
Fa. ‚Abraham Hecht‘, Hermann Hecht und Bernhard Neustädter, ihre Firmenanteile
und Immobilien verkaufen. Nach dem Pogrom emigrierten insgesamt 25 Juden. Ziellän-
der waren Palästina, Großbritannien, die USA, Chile und Südafrika. Meta Schöneberg
geb. Weinberg zog 1942 als letzte Jüdin aus Lübbecke nach Köln, wo sie im ‚Israeliti-
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schen Asyl für Kranke und Altersschwache‘ als Krankenschwester arbeitete, von dort
wurde sie deportiert. Mindestens 20 ehem. jüd. Bürger von Lübbecke wurden Opfer des
Holocaust.
2.1.4 Lore Weinberg (später verh. Shelley) wurde, nachdem sie zunächst nach Ausch-
witz deportiert worden war, in das Außenlager Malchow des KZ Ravensbrück eingewie-
sen und von der Roten Armee 1945 befreit. Helmut Bloch, 1943 zusammen mit seiner
Mutter nach Auschwitz verschleppt, wurde im KZ Mittelbau-Dora 1945 von amerika-
nischen Truppen befreit. Er kehrte als einziger Jude nach Lübbecke zurück, wo er 1973
starb. 1949 übergab ihm die Stadt eine während des Pogroms beschädigte Thorarolle.
Das Ehepaar Max und Margarete Rosenberg gehörte zu den 1200 Insassen des Durch-
gangslagers Theresienstadt, die am 5. Febr. 1945 – nach langen Verhandlungen des Inter-
nationalen Roten Kreuzes mit der SS – mit einem Sonderzug in die Schweiz ausreisen
konnten.

1961 fand am ehem. Standort der Synagoge, Lange Str./Bäckerstr., eine Gedenkver-
anstaltung für die ermordeten jüd. Bürger der Stadt Lübbecke mit Enthüllung eines Ge-
denksteines statt. Auf Initiative der Arbeitsgemeinschaft ‚Geschichte der Juden in Lübbe-
cke‘ erfolgte 1986 in Anwesenheit einiger Überlebender die Einweihung einer Mahntafel,
die in das Straßenpflaster auf dem Platz der Synagoge eingelassen wurde. Ebenfalls 1986
konnte eine Straße nach dem Lehrer Max Lazarus benannt werden. Ein zweites Treffen
ehem. Lübbecker Juden fand auf Einladung der Stadt 1990 statt.

2.2.1 1807 lebten in Lübbecke 58 Juden, 1843 117 und 1858 111; 1871 von 2705 Ein-
wohnern 2456 ev., 144 kath., 105 jüd., 1895 von 3189 Einwohnern 2863 ev., 253 kath.,
73 jüd. und 1925 von 4434 Einwohnern 3953 ev., 358 kath., 48 jüd. Glaubens und 9
bekenntnislos.

In Alswede lebten 1843 4 und 1858 2 Juden.
In Gehlenbeck lebten 1858 3 Juden.
Anfang des 18. Jh. gehörte Lübbecke zum Rabbinat in Halberstadt und hatte als Ver-

sammlungsort der Landjudenschaft im Fstm. Minden Bedeutung. Laut Statut der Syn-
agogengemeinde Lübbecke von 1858 umfasste der Synagogenbezirk die Stadt selbst und
die Ortschaften im Amt Gehlenbeck und im ehemaligen Amt Schnathorst. Zwischen
1919 und 1931 blieb die Zahl der stimmfähigen Mitglieder der Synagogengemeinde kon-
stant bei 13 Personen. Um die finanziellen und personellen Probleme der Gemeinde
Lübbecke Anfang der 1930er Jahre (nur 5 Gemeindemitglieder brachten 80 % des Ge-
meindehaushalts auf und fast 50 % waren 51 bis 70 Jahre alt) zu lösen, beantragte der
Vorstand bei der Bezirksregierung, unterstützt vom Lübbecker Bgm., den Synagogen-
bezirk auf alle im Kreis wohnenden Juden auszudehnen. Er betonte, der einzige Kul-
tusbeamte im Kreis, Max Lazarus in Lübbecke, könne alle kleinen Gemeinden im Kreis
betreuen. Das lehnten jedoch die jüd. Gemeinden in Preußisch Oldendorf, Levern und
Rahden ab.

Mitte der 1930er Jahre beschloss die Gemeindeversammlung in Lübbecke, einen zu-
sätzlichen Paragraphen in ihre Satzung aufzunehmen: Wenn die Synagogengemeinde auf-
gelöst werde oder keine Juden mehr im Ort ansässig seien, falle „das bewegliche und un-
bewegliche Vermögen der Synagogengemeinde“ dem ‚Preußischen Landesverband jüdi-
scher Gemeinden‘ zu, sofern es nicht „im Wege der Eingemeindung“ einer anderen Syn-
agogengemeinde übertragen werde. An die Stelle der Repräsentantenversammlung setzte
man die Gemeindeversammlung, in der alle volljährigen Gemeindemitglieder, Männer
und Frauen, Beschlüsse fassen und tragen sollten.

Die Synagogengemeinde Lübbecke gehörte 1911 dem DIGB, 1932/33 dem VSGW an,
ferner dem ‚Preußischen Landesverband jüdischer Gemeinden‘.

Bereits 1721 gab es erste Ansätze zur Schaffung gemeindeinterner Verordnungen, die
einen regelmäßigen Besuch (zweimal täglich) der ‚Schul‘ (Synagoge) gewährleisten soll-
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ten, aber auf erbitterten Widerstand stießen. Die Feier der ‚Konfirmation‘ in der Lüb-
becker Synagoge 1839, von der die AZJ berichtete, verweist auf eine reformorientierte
Einstellung der Gemeinde. Der Gottesdienst richtete sich seit dem Kantorat des Lehrers
Heinemann Leeser (1837–1840 und 1855–1874) nach gemäßigt reformorientiertem, libe-
ralem Ritus. Es gab spätestens seit 1860 Bat Mizwa-Feiern. Harmoniumbegleitung und
Choralgesang gehörten zum Festtagsgottesdienst. Laut Erinnerung des Lehrers Max La-
zarus wurde jedoch mit Ausnahme des schon viele Jahre zuvor eingeführten dreijährigen
Zyklus’ der Thoravorlesung der Gottesdienst auf traditionelle Weise abgehalten.

Der Gemeindehaushalt hatte 1855 ein Volumen von 370 Tlr., das sich bis 1874 kaum
veränderte und bis 1895/96 auf 2098 M anstieg. Zu den wichtigsten Ausgaben gehörten
u. a. Gehalt und Pensionsgelder des Lehrers, Umbau- bzw. Neubaukosten der Synagoge
(1854/55 u. 1896) sowie die Instandhaltung von Bethaus und Friedhöfen. 1930 betrug
der Gemeindeetat 5690 RM und der Wohlfahrtsetat 300 Reichsmark.
2.2.2 Vor 1704 hatten die jüd. Familien für ihre gottesdienstlichen Versammlungen ein
Zimmer im Haus eines Nichtjuden angemietet. Von 1704 bis 1725 benutzten sie eine Bet-
stube im Haus des Isaak Joseph (Haus Nr. 54, Lange Str.). Nachdem dieser 1725 einige
Gemeindemitglieder unter Androhung körperlicher Gewalt vom Gottesdienst in seinem
Haus ausgeschlossen hatte, bat die Gemeinschaft um Zuweisung einer anderen Betstube.
Bis 1734 fanden die Gottesdienste in einem Zimmer des Strohwaldschen, später Vulteji-
schen, Hofes statt. 1742 befand sich die Betstube im Haus des Johann Hermann Fahren-
kamp am Steinweg 192, einige Jahre danach in einem angemieteten Nebengebäude des
ehem. Westrupschen Hofes (Bäckerstr.), seit 1624 im Eigentum der Familie v. d. Recke
zu Stockhausen. Hier waren auch eine Schulstube und eine Wohnung für den Lehrer
untergebracht. 1811 wurde die Synagoge renoviert. 1845 heißt es, das Synagogen- und
Schullokal sei gemietet und werde nur von den 117 in Lübbecke ansässigen Juden auf-
gesucht. 1854 konnte die jüd. Gemeinde ein Grundstück (Flur 8, Nr. 499/157) auf dem
ehem. Westrupschen Hof (Bäckerstr.), auf dem sich schon die Betstube befunden hatte,
samt einem dort stehenden Gebäude kaufen und darin eine Synagoge einrichten. Bis zu
deren Fertigstellung benutzte man einen im Haus des Bäckers und Gastwirtes Philipp
August Meier (Nr. 9) eingerichteten Betsaal. Die Einweihung der umgebauten Synagoge
(Bäckerstr. 1) erfolgte 1855. Als die Synagoge 1896 aufgrund einer in Brand geratenen
benachbarten Gerberei Feuer fing, gelang es Lehrer Max Lazarus, die Thorarollen aus
dem Thoraschrein zu retten, während die städtische Feuerwehr den Brand löschte und
die Polizei die Synagoge vor Plünderern schützte. In der Folge mussten die Wände durch
massive Mauern ersetzt werden. In der Nacht vom 9. /10. Nov. 1938 wurde die Synagoge
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. 1939 verkaufte die jüd. Gemeinde gezwunge-
nermaßen das Grundstück an die Stadt Lübbecke.
2.2.3 1726 wechselte Lehrer Nachmann Leb von Petershagen nach Lübbecke. In der
2. Hälfte des 18. Jh. sind eine Schulstube und eine Wohnung für den Lehrer bezeugt. Im
19. Jh. unterrichteten folgende Lehrer: Wolff Ginsberger Adler (1806), Isaac Jaffe (1816),
Baer Salomon (ca. 1821–1825), Israel Poppert (1825-ca. 1827) und Jeremias Sachs (1827–
1842). 1837 wechselte Lehrer Heinemann Leeser (Dülmen) von Brilon nach Lübbecke,
wo er bis 1840 und erneut 1855–1874 tätig war. Lehrer Benjamin Wolff aus Lübbecke,
der dort 1841–1852 unterrichtete, wurde 1842 wegen besonderer Verdienste für die Hain-
dorfsche Stiftung erwähnt. 1848 zum Vorsteher der ‚Konferenz der Lehrer des Fürsten-
thums Minden und Umgebung‘ gewählt, plädierte er für „die Einführung einer gleich-
mäßigen Synagogenordnung im ganzen Konferenzgebiet“. Ihm im Amt folgten Salomon
Blumenau (1852–1855), L. Roosen (1874–1877), Adolf Neuhof (1877–1885) und Julius
Frank (1885–1892). Der im Lehrerseminar der ‚Marks-Haindorf-Stiftung‘ ausgebildete
Max Lazarus (1869–1949) wirkte ab 1892 länger als 40 Jahre als Pädagoge, Geistlicher
und Musiklehrer. Er unterrichtete jüd. wie nichtjüd. Schüler in verschiedenen Schulen in
Lübbecke und anderen Gemeinden des Kreises. 1905 besuchten 7 Kinder seinen Un-
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terricht in Lübbecke. Für 1911 sind insgesamt 22 jüd. Schulkinder verzeichnet. 1913
wird die private jüd. Volksschule mit 14 Kindern erwähnt. Während des 1. Weltkrieges
kümmerte Max Lazarus sich um die religiösen Bedürfnisse der 4 russisch-jüd. Kriegs-
gefangenen, die in Lübbecke und Umgebung als Industrie- und Landarbeiter eingesetzt
waren. 1917 beging er sein 25-jähriges Amtsjubiläum. 1924/25 erhielten insgesamt 6 Kin-
der Religionsunterricht, 1932/33 vier. Seit 1932 pensioniert, gelang dem fast 70-Jährigen
zusammen mit seiner Frau Julie 1939 die Flucht nach Palästina.
2.2.4 Jüd. und zeitweise christl. Einwohner Lübbeckes unterstützten mit ihren Spen-
den von 1834 bis 1913 die Marks-Haindorf-Stiftung. Der 1848 gegründete ‚Israelitische
Frauenverein‘ in Lübbecke, gehörte zu den ältesten in der Provinz Westfalen. Zu Eh-
renmitgliedern wurden 1908, weil sie ihm länger als 50 Jahre angehört hatten, Caroline
Hecht, Jeanette Rosenberg und Friederike Löwenstein ernannt. 1909 war Anni Wolf
Vorsitzende, 1913 Caroline Hecht, 1924/25 N. N. Weinberg und 1932/33 N. N. Rosen-
berg. Die Zahl der Mitglieder sank von 29 (1866/67) auf 14 (1876). Rechnungsführer
und Schatzmeister des Frauenvereins war zunächst Lehrer Heinemann Leeser, Ende des
19. Jh. Lehrer Max Lazarus. 1878/79 zahlte der Frauenverein Beiträge an die internatio-
nale Hilfsorganisation ‚Alliance Israélite Universelle‘, die besonders Juden in Osteuropa
bei der Auswanderung half. 1938 hatte der ‚Israelitische Frauenverein‘ in Lübbecke ca.
12 Mitglieder.

1891 bildete sich in Lübbecke ein ‚Lokal-Komitee‘ zu Gunsten der russischen Flücht-
linge, das von der AZJ als beispielhaft herausgestellt wurde. 1909 und 1913 gab es eine
‚Zedakah Kasse‘ und eine ‚Chewra Kadischa‘, beider Vorsitz hatte Alfred Löwenstein
inne. Dem ‚Israelitischen Männerverein‘ standen 1909 Nathan Hurwitz und Salomon
Steinberg vor.

2.3.1 1721 ist Isaak Joseph als Judenschaftsvorsteher für die Stadt Lübbecke sowie
für seine Glaubensgenossen im Umland nachgewiesen. Nach Bildung der Synagogenge-
meinde waren die ersten Vorsteher der Gemeinde die Kaufleute Enoch Rosenberg, Mo-
ses Bendix Weinberg und Heinemann Meyer. Ende des 19. Jh. engagierten sich Markus
Löwenstein (gest. 1895) und J. Mansbach (gest. 1906) im Gemeindevorstand, 1911 bis
1932/33 u. a. Alfred Löwenstein und Hermann Hecht. Langjährige Vorsitzende des Re-
präsentantenkollegiums waren Julius Ruben (gest. 1906) und Moses Nathan Rosenberg
(gest. 1915).
2.3.2 Der reformorientierte Lehrer Heinemann Leeser (1814–1874) war Verfasser von
2 Hebräischlehrbüchern. Auf einer Konferenz in Lübbecke, zu der er die 8 jüd. Lehrer
des Kreises Lübbecke eingeladen hatte, setzte er sich u. a. dafür ein, den jüd. Gottesdienst
zu reformieren, wie die orthodox ausgerichtete Zeitung ‚Der Israelit‘ 1868 kritisierte. Er
war zudem während der Revolution 1848 aktiv.

Max Lazarus (1869–1949), der über 40 Jahre als Pädagoge, Geistlicher und Musikleh-
rer in Lübbecke aktiv war, verfasste während des 1. Weltkrieges ein patriotisches Thea-
terstück, das in Lübbecke und in anderen Orten aufgeführt wurde. Seine Lebenserinne-
rungen, die er seit 1943 niedergeschrieben hatte, erschienen 1967.

Der aus Lübbecke stammende Hans Rudolph Rosenberg (1895–1978; Künstlerna-
me: Rodenberg) arbeitete nach seiner Emigration 1932 in der Sowjetunion bis 1948 als
Schriftsteller und Rundfunksprecher, zuvor hatte er in Deutschland als Schauspieler, Re-
gisseur und Intendant Bekanntheit erlangt. Von 1952–1957 war er Leiter der DEFA-
Studios für Spielfilme, seit 1957 Professor für Dramaturgie an der Hochschule für Film-
kunst, von 1960–1962 stellv. Minister für Kultur, von 1960–1973 Mitglied des Staatsrats
der DDR und von 1963–1978 Abgeordneter der dortigen Volkskammer.

Die 1924 in Lübbecke geborene und 1956 in die USA emigrierte Auschwitz-Über-
lebende und Psychologin Dr. Lore Shelley geb. Weinberg thematisiert in ihren Werken
u. a. die Erfahrungen in Auschwitz inhaftiert gewesener Frauen.
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2.3.3 Der Aufstieg der meisten jüd. Familien in die Mittel- und Oberschicht der Stadt
im Laufe der Industrialisierung führte zu Mitgliedschaften in zahlreichen Kultur- und
Geselligkeitsvereinen. So fanden sich jüd. Männer in der Gesellschaft ‚Harmonie‘, im
MGV ‚Liedertafel‘, im Schießverein, im Kegelklub ‚Epitaphion‘, in der Freiwilligen Feu-
erwehr, im Bürgerverein und im Kriegerverein. Juden sangen im örtlichen Kirchenchor
und engagierten sich in der ‚Orchestervereinigung‘ sowie im ‚Berg- und Verschönerungs-
verein‘. Zur Zeit der Weimarer Republik beteiligte sich der Lehrer Max Lazarus als Chor-
leiter des Gesangvereins ‚Liederkranz‘ an der Organisation der Feiern zu Ehren des Ver-
fassungstages am 11. August.

Als Stadtverordnete fungierten 1865–1880 der Manufakturwarenkaufmann Moses Na-
than Rosenberg, der 1877 nationalliberaler Wahlmann war, sowie 1924–1929 der Kleider-
fabrikant Albert Ruben, der 1928 Beisitzer des II. Stimmbezirks bei den Wahlen zum
Reichstag und zum Preuß. Landtag und außerdem 1929 bei den Stadtverordneten-,
Kreistags- und Provinzial-Landtagswahlen war. Auch die Fabrikanten Hermann und Sa-
lomon Hecht sowie Julius Ruben wirkten als Stadtverordnete. Der Kaufmann Hermann
Levy erscheint als Beisitzer für die Reichstagswahlen 1932 im 1. Wahlbezirk und für die
Wahlen zum Reichstag und Preuß. Landtag 1933. Moritz Lazarus setzte sich als Vertrau-
ensmann und Schriftführer des ‚Kreisvereins Lübbecke des Verbandes Deutscher Hand-
lungsgehilfen zu Leipzig‘ seit 1910 erfolgreich für die Einführung des Ladenschlusses um
20 Uhr statt 21 Uhr ein. Spätestens seit 1932 hatte er das Amt des 1. Schriftführers der
Lübbecker Ortsgruppe des ‚Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold‘ inne, dem seit der Grün-
dung 1924 auch Siegfried Weinberg aus Lübbecke angehörte. Kaufhausinhaber Alfred
Löwenstein wurde 1921 mit 8 Kollegen in einen Ausschuss der Verkehrskommission ge-
wählt. Zur Zeit der Weimarer Republik waren Juden auch Mitglieder in der ‚Vereinigung
kaufmännischer Angestellter zu Lübbecke‘ sowie im ‚Verein der Einzelhändler des Krei-
ses Lübbecke‘. Zum Vorstand des ‚Vaterländischen Frauenvereins‘ Lübbecke gehörten
zu Beginn des 20. Jh. Jeanette Rosenberg und ihre Schwiegertochter Fanny Rosenberg
sowie Else Steinberg, die 1929 das ‚Verdienstkreuz‘ erhielt.

3.1 Die angemietete und 1811 renovierte Synagoge (Fachwerkbau) hatte eine Grund-
fläche von ca. 8× 13 Metern und verfügte über eine Frauenempore.

Das 1854 erworbene und als Synagoge genutzte Gebäude beschreibt der Lehrer Max
Lazarus in seinen Erinnerungen: Schule, Beratungszimmer und Flur befanden sich im
Vorderteil des Gebäudes. Frauen saßen unten, eine Empore fehlte. Nach dem Brand
1896 wurden umfangreiche Renovierungen ausgeführt. Der jüd. Frauenverein spende-
te ein Fenster, ein neues Harmonium und Thoramäntel. Von 1926 bis 1928 malte der
gleichnamige Neffe des Lehrers Max Lazarus aus Trier den Innenraum neu aus. Henry
Oppenheim berichtet, dass sein Vater, Organist der Synagogengemeinde Rahden, vertre-
tungsweise auch in Lübbecke das Harmonium gespielt habe.

1719–1725 wurde eine Mikwe im Haus des Ratsherrn Böhne genutzt. Bei der Reno-
vierung des Synagogengebäudes 1811 wurde eine neue Mikwe angelegt, möglicherweise
in einem Nebenhaus.

Die Schule blieb 1896 vom Brand verschont. Bis zur Renovierung der Synagoge fanden
dort die Gottesdienste statt. 1938 brannte die Schule zusammen mit der Synagoge ab.

3.2 1757 waren für folgende Häuser in der Langen Straße jüd. Besitzer verzeichnet:
Haus Nr. 21 (bewohnt von der Witwe des Enoch Joseph), Nr. 29 Moses Enoch, Nr. 33
Moses Philipp, Nr. 41 Wulff Heinemann und Nr. 54 Marcus Isaak (gekauft 1714). Über
Hausbesitz verfügten ferner die Witwe des (Joel) Feber (Joel Philipp) (Haus Nr. 64, ge-
kauft 1750, Bäckerstr.), Joseph Isaak (Nr. 213 und 212 (Haupthaus bzw. Nebenhaus Am
Markt, 1748 erworben) sowie Heinemann Seligmann (Nr. 222 Am Kirchplatz). Die Ge-
bäude und Grundstücke der Herrenkleiderfabrik und Webwarengroßhandlung Abra-
ham Hecht (Ostertorstr. Nr. 5, 1907 erbaut, und Nr. 7, 1890 erworben) waren je zur Hälf-
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te im Eigentum des Fabrikanten Hermann Hecht und seiner Schwägerin Clara Hecht.
Das Haus Nr. 7 soll seit 1890 Kaufmann Samuel Hecht als Sammelstelle und Lager für
Bauernleinen genutzt haben. Beide Gebäude sind ebenso wie das Wohnhaus von Max
Lazarus, Bahnhofstr. 16, erhalten geblieben. Die ehem. Textilfabrik Ruben wurde 1982
abgerissen. Das Privathaus Ruben (Ostertorstr. 6) steht seit 1985 unter Denkmalschutz.

3.3 In der ‚Alten Judenmasch‘ soll ein bis in die 1730er Jahre genutzter jüd. Fried-
hof gelegen haben. Ein jüngerer 904 m2 großer jüd. Friedhof an der Feldmark wurde
etwa von 1700–1862 belegt. Zwischen 1800 und 1850 wurden dort auch die Toten der
Gemeinde Levern beigesetzt sowie bis 1740 diejenigen der Gemeinde (Preußisch) Ol-
dendorf. 1819 kaufte Boas (wahrscheinlich Bendix Feibes Aron Boas, ca. 1763–1836)
diesen Friedhof für 200 Rtlr. von der Stadt Lübbecke. Die 34 Grabsteine aus Sandstein
weisen zum großen Teil Witterungsschäden auf. Acht Grabsteine aus den Jahren 1827–
1862 tragen sowohl hebr. als auch deutsche Inschriften. Die NS-Reichsfinanzverwaltung
verkaufte dieses Areal laut Vertrag von 1944 für 450 RM an die Stadt Lübbecke.

Als dieser Friedhof vollständig belegt war, kaufte die Synagogengemeinde 1862 von
der Stadt ein 1702 m2 großes Eckgrundstück Am Friedhof/Gehlenbecker Straße. Als
letztes Mitglied der Synagogengemeinde wurde vermutlich Paul Schöneberg (gest. 1940)
dort beigesetzt. In der NS-Zeit wurden Grabsteine umgeworfen. Laut Vertrag von 1940
wurde die RV gezwungen, diesen Friedhof für 1702 RM zu veräußern. Die Stadt Lübbe-
cke beabsichtigte nach Kriegsende Umbettungen vom neuen auf den alten jüd. Friedhof
vorzunehmen. Mindestens 79 Grabstätten sind auf dem neuen Friedhof zu finden, u. a.
die Gräber von 14 Zwangsarbeiter/ innen. Auf dem Gelände stehen auch Gedenksteine
für den gefallenen Kriegsfreiwilligen des 1. Weltkrieges Max Löwenstein, für den rus-
sisch-jüd. Kriegsgefangenen Jacob Shapiro und für die in Auschwitz ermordete Meta
Weinberg. Die Stadt ist für die Pflege der beiden jüd. Friedhöfe verantwortlich. Der neue
Friedhof wurde 1990, der ältere 1992 in die Denkmalschutzliste eingetragen.

4.1 Drents Archief, Assen, Niederlande, Auszüge des Beschneidungsbuches des Ben-
dix Feibes Boas. – Geh. StaatsA Preuß. Kulturbesitz Berlin, u. a. I. HA. Rep. 32 Nr. 47b
u. 62. – LAV NRW Abt. OWL (Detmold), u. a. M 1 I L Nr. 255, 275–277 u. 293; P 2
Nr. 207–209 u. Grundakten des Amtsgerichts Lübbecke; sowie Abt. W (Münster), Le-
debur 263, 269; OFD Münster Devisenstelle, Nr. 5028, 6194, 6901, 8240, 8234, 9525,
10562. – LBI New York, AR 4130 (genealogische Forschungen von Prof. Robert Allan
Weinberg). – Österreichisches Staatsarchiv Haus-, Hof- und StaatsA Wien, Reichshofrat,
Alte Prager Akten, K 139. – StadtA Lübbecke, A, B, C I – C III, D. – Auch in den
CAHJP Jerusalem, D/Lu2, Dokumente zu Lübbecke.

4.2 Fotos jüd. Bürger, ihrer Immobilien sowie Lagepläne u. a. der Fa. Nathan Ru-
ben und Fotos des neuen jüd. Friedhofs im StadtA Lübbecke. Zahlreiche Fotos in
Beckmann, Dokumentation. Fotos der Häuser von Rosenberg u. Weinberg, der jüd.
Schule und der Synagoge, Lange Str., sowie der jüd. Friedhöfe u. Gebäudezeichnun-
gen in Pracht, Jüdisches Kulturerbe 428 ff Nr. 450 ff. Fotos der Synagoge in Hammer-
Schenk, Synagogen in Deutschland II, 482, in Brocke, Feuer an Dein Heiligtum gelegt
348 f., in Birkmann/Stratmann, Bedenke vor wem du stehst 182 und in Meyer, Aus
Geschichte und Leben der Juden in Westfalen, nach S. 80. Innenansicht der Synagoge in
Israelitisches Familienblatt 〈1. 10. 1928〉. Weitere Abb. in Hüffmann Helmut, Lübbecke.
Alte Bilder erzählen 〈Erfurt 1999〉. Fotos beider Friedhöfe und des Hauses Ostertorstr. 6
in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen.

4.3 AZJ 〈1839, 1848, 1891, 1895, 1906, 1908, 1915.〉 – Berichte über die Marks-Hain-
dorf’sche Stiftung 7–46 〈1834–1911/13〉. – Freudenthal, Leipziger Messgäste 162. –
Germania Judaica II/2, 880 f. Anm. 3. – Herzig, Jüdische Quellen Nr. 28, 55, 66, 69 u.
76. – Im deutschen Reich, Heft 3 〈1897〉 170. – Handbuch der jüdischen Gemeindever-
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waltung 〈1911〉 77, 〈1913〉 88, 〈1924/25〉 59. – Der Israelit 〈29. 4. 1868〉. - Israelitisches
Familienblatt 〈10. 5. 1917, 1. 10. 1928, 12. 9. 1929〉. – Schlesinger, Führer durch die jüdi-
sche Gemeindeverwaltung 143 u. 154. – Statisches Jahrbuch deutscher Juden 〈1905〉 49. –
Westfalia Judaica 1 (1005–1350) Nr. 209 f.

4.4 Beckmann Volker (Bearb.), Dokumentation zur Geschichte der jüdischen Ge-
meinde Lübbecke 1830–1945 〈Lübbecke 1993〉. – Ders., Aus der Geschichte der jüdi-
schen Gemeinde Lübbecke (1830–1945). Vom Vormärz bis zur Befreiung vom Faschis-
mus 〈Lübbecke 1994〉. – Ders., Die jüdische Bevölkerung. – Brilling Bernhard, Die
Vorfahren des Professors Franz Boas. Geboren 1858 in Minden – Gestorben 1942 in
New York. In: Mitteilungen des Mindener Geschichts- und Museumsvereins 38 〈1966〉

103–112. – Kosche, Studien zur Geschichte der Juden. – Linnemeier/Kosche, Darum,
meine lieben Söhne 276. – Meyer Hans Chanoch (Bearb.), Max Lazarus-Erinnerungen
(= Documenta Judaica I) 〈Dortmund 1967〉. – Rüter Karin Kristin/Hampel Christi-
an, Die Judenpolitik in Deutschland 1933–1945 unter besonderer Berücksichtigung von
Einzelschicksalen jüdischer Bürger der Gemeinden Minden, Petershagen und Lübbecke
〈Minden 1986〉. – Shelley Lore (Hg.), Schreiberinnen des Todes 〈Bielefeld 1992〉 bes.
114–126. – Zassenhaus Dieter, Aus der Geschichte der jüdischen Gemeinde Lübbecke.
Vom Spätmittelalter bis ins frühe 19. Jahrhundert 〈Lübbecke 1988〉 8 f.

Volker Beckmann

LÜGDE

1.1 Stadt Lügde, Kr. Lippe

1.2 Bis 1494 Gft. Pyrmont; bis 1668 strittig zwischen Gft. Waldeck und FBtm. Pa-
derborn; bis 1802/03 FBtm. Paderborn; nach mehrfachem Wechsel der Territorial- und
Verwaltungszugehörigkeit in den folgenden Jahren des Umbruchs (Kgr. Preußen, Kgr.
Westphalen) seit 1815 Kgr. Preußen. – Mitte des 13. Jh. Stadtrechtsverleihung.

1853 erfolgte die Einrichtung der Synagogengemeinde Lügde.

2.1.1 1598 und 1622 wird in Lügde der Jude Salomon genannt sowie 1638 und 1643
der Jude Samuel. 1639 hatte der vergeleitete Salomon Auseinandersetzungen mit seinen
Schuldnern. In der landjudenschaftlichen Steuerliste von 1649/50 werden für Lügde auf-
geführt: Isaak, der damals in einen Streitfall mit Gläubigern eines Dritten verwickelt war,
und der unvergeleitete Mo(y)ses Han (Häen), der an die Stadt 2 Gfl. Tribut zahlte. Letzte-
rer war 1648 wegen Spionageverdachts aus der Stadt Paderborn verwiesen worden. 1652
ist in der obrigkeitlichen Tributliste lediglich Isaac genannt. In den Generalgeleiten von
1661 und 1671 werden 3 jüd. Familienvorstände für Lügde genannt: Isaac und Moyses
Häen/Han (gest. 1671) sowie Moyses Cracauer (Crackower/Krakaw/Polony). Isaac
und Moyses Cracauer, die beide als Schächter tätig waren, wurde zwischen 1651 und
1691 mehrfach vorgeworfen, kirchliche und weltliche Ver- und Gebote nicht eingehalten
und Tätlichkeiten begangen zu haben; sie wurden deswegen wiederholt mit Strafen zwi-
schen 1 Rtlr. und 5 Rtlr. belegt. Auch im 18. Jh. wurden Juden wegen ähnlicher Gründe
belangt. Strafbar machten sich ferner Isaac wegen Belästigung von Frauen und Salomon
Hirsch aus Lügde, weil er „ein unrichtig Kartenspiel“ angefangen hatte.

1666 und 1668 werden die Lügder Juden Israel und Isaac genannt, die als Glaser u. a.
„am Hylligen Born“ in Pyrmont arbeiteten, Letzterer ist neben Moyses auch im Gene-
ralgeleit von 1681 verzeichnet. Als 1686 die Ausweisung der Juden aus dem Hochstift
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von Stephan Massolle

Aufgenommen wurden nur Begriffe mit jüdischen Belangen, sowohl aus dem kultisch-
religiösen als auch dem politisch-rechtlichen Bereich. Die Schreibweise orientiert sich an
Bin Gorion Emanuel (Hg. u. Red.), Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens
〈ND der 3. Aufl. von 1936, Frankfurt 1992〉, dem – neben dem ‚Historischen Glossar‘
(CD-Rom) in: Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den gehei-
men NS-Stimmungsberichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62) 〈Düsseldorf
2004〉 sowie Herlitz, Georg (Begr.) und Elbogen, Ismar (Red.), Jüdisches Lexikon. Ein
enzyklopädisches Handbuch des jüdischen Wissens, 4 Bde. 〈ND der 1. Aufl. v. 1927 Ber-
lin 1982〉 – zumeist auch die Erläuterungen entnommen sind.

Affidavit Bürgschaft eines in den USA ansässigen Bürgers für einen Einwanderer mit
Nachweis eines bestimmten Vermögens

Adjunkt hier: Person zur Unterstützung des → Rabbiners
Alija hier: Bezeichnung für die Einwanderung nach Palästina bzw. Israel
Almemor → Bima
Ansetzung (Etablissement) frühneuzeitlicher Begriff für den Erwerb bzw. die Erteilung

eines → Schutzbriefes
Aron hakodesch Thoraschrein, Wandschrank zur Aufbewahrung der Thorarollen in der

Synagoge
Aschkenasim ost- und mitteleuropäische Juden – im Gegensatz zu den spanisch-portu-

giesischen Juden (Sefardim)
Außerordentlicher Schutzjude → Extraordinarius
Bar Kochba Führer des Aufstandes der Juden gegen die römische Besatzung Judäas

(132–135 n. Chr.), nach dem sich u. a. jüdische Sport- und Studentenvereine benannten
Bar/Batmizwa Religionsmündigkeit jüdischer Jungen mit 13 bzw. Mädchen mit 12 Jah-

ren, erster Aufruf zur Lesung aus der Thora
Berachot Segens-, Lob- und Danksprüche
Besamimdose Gewürzdose, die beim Segensspruch am Ausgang des Sabbat Verwendung

findet
Bima Podest zur Thoralesung, entweder in der Mitte der Synagoge (in traditionell religi-

ös ausgerichteten Gemeinden im 19. Jahrhundert) oder nahe vor dem → Aron hako-
desch (in religiös liberalen Gemeinden)

Bne Brith 1843 in den USA gegründete jüdische Loge
Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens (C. V.) 1893 gegründeter

Verein zur Wahrung der staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen Gleichstellung der
deutschen Juden ‚und zur Pflege deutscher Gesinnung‘

Chanukka achttägiges Lichterfest (nach jüdischem Kalender am 25. Kislew beginnend,
nach christlichem Kalender zumeist im Dezember) zur Erinnerung an die Neuwei-
he des Tempels in Jerusalem unter Judas Makkabäus im Jahre 164 v. Chr., auch zum
Andenken an das Öl-Wunder im Tempel

Chasan (Plural: Chasonim) Kantor, Vorbeter
Chewra (Plural: Chewroth) Kaddischa Kranken- und Beerdigungs-Bruderschaft oder

-Gesellschaft
Chuppa Baldachin, unter dem sich ein Paar während der Trauungszeremonie aufhält
Dekalog(-tafeln) die zehn Gebote, hier: meist im Zusammenhang mit den an bzw. in den

Synagogen angebrachten ‚Gesetzestafeln‘
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Etablissement → Ansetzung
Extraordinarius (auch: außerordentlicher Schutzjude) Inhaber eines nicht vererbbaren

→ Schutzbriefes gemäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechts-
titel an seine Kinder nicht weitergeben konnte

Geleitbrief → Schutzbrief
Genisa Aufbewahrungsort z. B. für unbrauchbar gewordene Kultgeräte und religiöse

Dokumente
Hachschara landwirtschaftliche bzw. handwerkliche Ausbildung der zum Großteil in

kaufmännischen Berufen ausgebildeten Juden, Voraussetzung für die Einwanderung
vermögensloser junger Juden in den 1930er Jahren nach Palästina

Haganah im Untergrund wirkende jüdische Selbstschutzorganisation (1920–1948) wäh-
rend der britischen Mandatsherrschaft in Palästina

Halacha jüdisches Religionsgesetz mit genauen Geboten für alle Lebensbereiche, Haupt-
bestandteil des → Talmud

Haskala Jüdische Aufklärungsbewegung (18. /19. Jh.) in Mittel- und Osteuropa
Hechaluz Organisation zur Vorbereitung und zur beruflichen Ausbildung junger Juden

für ein Leben in Palästina
Heimeinkaufsvertrag zur Deportation nach Theresienstadt vorgesehene Juden wur-

den ab 1942 gezwungen, einen solchen ‚Vertrag‘ mit der dem Reichssicherheitshaupt-
amt unterstehenden ‚Reichsvereinigung der Juden in Deutschland‘ abzuschließen. Da-
durch wurde der Eindruck erweckt, das Recht auf Unterkunft und Verpflegung in
einem Altersheim erworben zu haben

Iwrith Neuhebräisch
Jad Thorazeiger, um die Thora beim Lesen nicht mit der Hand zu berühren
Jeschiwa Talmudhochschule
Jom Kippur Versöhnungstag (nach jüdischem Kalender am 10. Tischri, nach christli-

chem Kalender zumeist im September/Oktober), strenger Fast- und Bußtag, höchster
Feiertag

Judenhaus während der nationalsozialistischen Diktatur Haus in jüdischem Besitz, in
das nach dem ‚Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden‘ vom 30. 4. 1939 Juden zwangs-
eingewiesen wurden

Judenvermögensabgabe Zwangsabgabe (auch als ‚Sühneleistung‘ bezeichnet) für Juden
mit mehr als 5000 RM Vermögen, zu zahlen nach dem Attentat auf den deutschen
Legationsrat vom Rath bzw. nach dem Pogrom 1938

Kaddisch Gebet im Gottesdienst als Glaubensbekenntnis an den einen Gott; Trauergebet
für das Seelenheil Verstorbener

Kaschrut Ritualvorschriften für die Zubereitung und den Genuss von Speisen und Ge-
tränken

Kehilla jüdische Gemeinde(versammlung)
Koscher den jüdischen Religions- und Ritualvorschriften genügend (u. a. Speise- und

Schlachtvorschriften)
Laubhüttenfest → Sukkot
Makkabi zionistisch orientierter Sportverband, 1895 in verschiedenen Ländern, 1898 in

Deutschland zur Erinnerung an Judas Makkabäus (2. vorchristliches Jahrhundert) ge-
gründet

Marks-Haindorf-Stiftung 1825 von dem jüdischen Arzt Alexander Haindorf in Müns-
ter initiierter Verein (seit 1866 Stiftung) zur Ausbildung jüdischer Lehrer (bis 1928) –
mit angeschlossener jüdischer Volksschule – und zur Vermittlung von Juden in Hand-
werksberufe. Nach Ausschluss der Juden aus öffentlichen Schulen (nach dem Pogrom
1938) einzige jüdische Schule im weiten Umkreis

Maskirbuch → Memorbuch
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Mazza (Mazze) ungesäuertes Brot, das während der → Pessach-Feiertage zur Erinne-
rung an den Auszug der Juden aus Ägypten gegessen wird

Memorbuch Gedenkbuch, u. a. Verzeichnis der Märtyrer (Opfer von Verfolgungen im
Mittelalter)

Mesusa Schriftkapsel mit Auszügen aus dem 5. Buch Mose am rechten Türpfosten am
und im Haus

Mikwe Tauchbecken zur rituellen Reinigung
Minjan nötige Mindestzahl von zehn religionsmündigen jüdischen Männern zur Abhal-

tung eines gemeinsamen Gottesdienstes
Misrachfenster Fenster in der Synagoge zum Anzeigen der Gebetsrichtung
Mitzwa (Plural: Mitzwot) Gebot, religiöse Pflicht
Mohel Beschneider
Ordentlicher Schutzjude → Ordinarius
Ordinarius (Ordentlicher Schutzjude) Inhaber eines vererbbaren → Schutzbriefes ge-

mäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechtstitel (bei Aufbringung
der geforderten Abgaben) zwischen 1750 und 1763 an eines bzw. nach 1763 an zwei
seiner Kinder weitergeben konnte

Pentateuch die fünf Bücher Mose → Thora
Pessach Fest zur Erinnerung u. a. an die Befreiung des Volkes Israel aus ägyptischer Ge-

fangenschaft (nach jüdischem Kalender vom 14. bis 21. Nissan, zumeist in zeitlicher
Nähe zum christlichen Osterfest)

Polenaktion Abschiebung von ca. 15 000 bis 17 000 Juden polnischer Nationalität seit
dem 27. /28. Oktober 1938 über die deutsch-polnische Grenze nach Zbaszyn/Bent-
schen

Rabbi (‚Rebbe‘) wird in den Quellen oft synonym für Lehrer oder Vorbeter verwendet;
nicht gleichbedeutend mit → Rabbiner

Rabbiner Schriftgelehrter; geistiger Führer einer Gemeinde; Lehrer, Prediger, Seelsorger
und Ausleger der Thora, entscheidet in religionsgesetzlichen Fragen auf der Basis der
→ Halacha. Er hat keine priesterlichen Aufgaben oder Rechte, sondern ist gleichbe-
rechtigtes Mitglied seiner Gemeinde

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten (RjF) 1919 gegründete Organisation zur Wahrung
soldatischer Tradition, für den Kampf gegen den Antisemitismus, zur Betreuung jüdi-
scher Kriegsopfer und zur sportlichen Ertüchtigung; in den 1930er Jahren auch Förde-
rung von Siedlungsbestrebungen, z. B. in Argentinien; Publikationsorgan ‚Der Schild‘
(1921–1938)

Reichsfluchtsteuer ursprünglich befristete Notverordnung der Regierung Brüning vom
8. 12. 1931 gegen Kapital- und Steuerflucht ins Ausland (gültig für alle Deutschen);
während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft von jüdischen Emigranten er-
zwungene Abgabe

Reichsvereinigung der Juden in Deutschland Repräsentationsorgan der jüdischen Ge-
meinden und Vereine in Deutschland (1932/33). Änderung des ursprünglichen Na-
mens (‚Reichsvertretung der deutschen Juden‘) auf Anweisung der Behörden 1935 in
‚Reichsvertretung der Juden in Deutschland‘, im Februar 1939 in ‚Reichsvereinigung
der Juden in Deutschland‘, die alle ‚Rassejuden‘ im Sinne der ‚Nürnberger Gesetze‘
umfasste; unterstand seit 1939 dem Reichssicherheitshauptamt

Rosch ha-Schana jüdisches Neujahrsfest; nach jüdischem Kalender am 1. (und 2.)
Tischri, nach christlichem Kalender zumeist im September/Oktober

Sabbat (Schabbat) Ruhetag, beginnt am Freitagabend kurz vor Sonnenuntergang und
endet bei Anbruch der Dunkelheit am Samstagabend

Schabbesgoi (Plural: Gojim) jiddische Bezeichnung für einen Nichtjuden, der am → Sab-
bat die für Juden nach den Religionsgesetzen verbotenen Arbeiten übernimmt, z. B.
das Lichtanzünden
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Schächten Schlachten nach ritueller Vorschrift, durchgeführt von einem diplomierten
Schächter → Schochet

Sch(e)ma Israel (‚Höre Israel‘) Bekenntnis der Einzigkeit Gottes; Gebet, das u. a. mor-
gens und abends gesprochen wird

Schochet (Plural: Schochtim) Schächter → Schächten
Schofar Widderhorn, das vor allem im Synagogengottesdienst an → Rosch ha-Schana

und an → Jom Kippur geblasen wird
Schtadlan Vertreter jüdischer Interessen
Schutzbrief (Geleitbrief) obrigkeitliches Dokument, das seinem Empfänger, einem

→ Schutzjuden bzw. vergeleiteten Juden, unter Vorbehalt der Einhaltung fiskalischer,
religiöser und ökonomischer Bedingungen die Niederlassung gestattete und obrigkeit-
lichen Schutz in Aussicht stellte

Schutzjude jüdischer Haushaltsvorstand, der sich im Besitz eines → Schutzbriefes be-
fand

Seder erster Abend des → Pessachfestes
Sederteller Zubehör beim Pessachmahl → Pessach
Shoa Bezeichnung für den an Juden durch die Nationalsozialisten verübten Völkermord
Sicherungsanordnung zur Sicherung der → Reichsfluchtsteuer wurde während der na-

tionalsozialistischen Herrschaft bei vermeintlicher oder tatsächlicher Auswanderungs-
absicht das Konto gesperrt, Geld konnte nur mit Genehmigung der Finanzbehörde für
Sonderausgaben abgehoben werden

Simchat Thora letzter Tag des Laubhüttenfestes → Sukkot, Fest der Thorafreude zum
Abschluss und Neubeginn der jährlichen Thoralesung

Siwan Neunter Monat des jüdischen Kalenders (Mai/Juni)
Sofer hier: Schreiber u. a. von Thorarollen
Stolpersteine vor dem letzten Wohnort von Juden in den Boden eingelassene Gedenk-

tafeln aus Messing, mit denen der Künstler Gunter Demnig seit 1992 an NS-Opfer
erinnert

Sukka Laubhütte unter freiem Himmel aus Zweigen und Flechtwerk, in der die Familie
an → Sukkot ihre Mahlzeiten einnimmt

Sukkot Laubhüttenfest (u. a. Erntedankfest; nach jüdischem Kalender 15.–23. Tischri,
nach christlichem Kalender zumeist im Oktober), sieben Tage, an denen sich die Fa-
milie überwiegend in der → Sukka aufhält

Talmud Zusammenstellung (Gesetzeskodex) verschiedener Auslegungen der → Thora
Tefillin Gebetsriemen, die religionsmündige jüdische Männer zum Morgengebet anlegen
Thora die fünf Bücher Mose → Pentateuch
Thoranische/Thora(wand)schrank → Aron hakodesch
Thorarolle Pergamentrolle mit der handgeschriebenen → Thora
Vorgänger in der Frühen Neuzeit Fürsprecher der Judenschaft auf Landesebene, ver-

antwortlich gegenüber der Landesherrschaft
Zedaka verpflichtende Wohltätigkeit



Quellen und Literatur

von Kornelia Weidner

Aufgenommen sind Literatur und Quellenpublikationen, die in den Ortsartikeln ver-
kürzt zitiert werden, sowie Werke mit ortsübergreifendem Bezug, auf die in den Ortsar-
tikeln keine gesonderten Hinweise erfolgen.
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WF Westfälische Forschungen
WZ Westfälische Zeitschrift
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